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m Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 95ſter Könige
uf licher Klaſſen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr.

auf Nr. 82,622 nach Königsberg in Preußen bei Samter; der zweite
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 58,519 in Berlin bei Grack;
ein Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 29,332 nach Düſſeldorf

bei Spatz: zwei Hauptgewinne von 10,000 Thlr. fielen auf Nr.
zu 35,585 und 65,487 nach Eleve bei Cosmann und nach Elberfeld bei

der Heymer; ein Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 20,718 in Berlin
Es bei Seeger; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 12,420. 14,486.

43,050. 54,086 und 79,051 in Berlin bei Mendheim und bei Seeger,
er nach Breslau bei Schreiber, Halberſtadt bei Sußmann und nach
de Landshut bei Naumann; 35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1707.
ät 4373. 6597. 7157. 8622. 11,499. 13,095. 13,986. 15,376. 15,998. 17,623.
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die 67,157. 71,645. 74,569. 77,224. 79,462 und 80,471 in Berlin bei Burg,
pill 2mal bei Matzdorff, bei Moſer, bei Roſendorn und 2mal bei See
an ger, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Holſchau, bei
de Löwenſtein und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln bei Reimbold,

r Danzig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Salz-
Ip mann, Glogau 2mal bei Bamberger, Halle 2mal bei Lehmann, Kö-

nigsberg in der Nm. bei Jacoby, Königsberg in Pr. bei Heygſter,
Magdeburg bei Brauns, Memel bei Kauffmann, Minden bei Wolf-
fers, Muhlhauſen bei Blachſtein, Münſter bei Lohn, Oppeln bei
Bender, Paderborn bei Paderſtein, Schweidnitz bei Scholz, Stettin
bei Rolin, Tilſit bei Löwenberg und nach Wittenberg bei Haberland;

rk 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1852. 8873. 9358. 14,072. 14,169.
die 17,170. 19,635. 22,706. 23,218. 23,431. 26,601. 27,597. 29,353. 29,461.

37,210. 37,714. 38, 183. 38,330. 40,731. 41,313, 42,715. 42,741. 48,056.
en 49,870. 51,951. 56,607. 57,969. 66,824. 64,047. 64,193. 65,995. 67,874.

s 68,128. 71,078. 71,898. 73,246. 77,576 und 83,338 in Berlin bei
ur Baller, bei Burg, bei Moſer und 5mal bei Seeger, nach Bielefeld
als bei Honrich, Bleicherode bei Frühberg, Breslau 2mal bei Bethke
die und 8mal bei Schreiber Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll,

Düſſeldorf bei Spatzz, Eilenburg vei Kieſewetter, Elberfeld bei Hey
s mer, Halberſtadt bei Sußmann, Jüterbogk bei Apponius, Königs-
en berg in Pr. bei Borchardt und bei Friedmann, Liegnitz 2mal bei
ein Leitgebel, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiſſe bei Jakel, Oſtrowo bei
n) Wehlau, Sagan bei Wieſenthal, Stargard bei Hammerfeld, Stet-

tin bei Rolin und nach Stolpe bei Pflughaupt; 48 Gewinne zu 200
m Thlr. auf Nr. 9911. 14,502. 16,902. 18,248. 18,267. 21,049, 23,277.
vi 25,407. 25,865. 25,965. 26,141. 27,567. 28,340. 30,935. 30,986. 33,235.
ei. 41,006. 42,320. 42,496. 43,559. 45,442. 48,211. 49,426. 49,7 14. 51,789.
de 51,868. 54,075. 54,183. 54,904 59,705. 60,597. 61,552. 61,708. 63,043.

63,946. 64,339. 64,978. 65,083. 66,309. 67,351. 71,324. 72,970. 73,911.
74,470. 74,630. 76,592. 79,792 und 81,454.

Berlin, den 17. Mai 1847.
Königl. General- Lotterie Direktion.

Deutſchland.
Sitzung der Vereinigten Kurien am 14. Mat.

Der Landtagsmarſchall Furſt zu Solms zeigte der Ver-
Berlin.

ſammlung nachträglich an,
nicht angeküundigt,
wieſen waären:

Antrag des Abg. Wort mann, Feſtſetzung von Zwiſchen
ſtufen bei der Klaſſenſteuer. Antrag des Abg. Larenz, Ver
einfachung der Veranlagung der Klaſſenſteuer. Antrag des
Abg. Krauſe, Erhöhung der Klaſſenſteuer in den erſten und
Ermäßigung derſelben in den unterſten Stufen. Antrag des
Abg. Schmidt über denſelben Gegenſtand. Antrag des Abg.
v. Puttkammer, Einführung der Klaſſenſteuer in den mahl-
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten. Antrag des Abg. Weng-
hofer, Kommunalſteuer-Zuſchläge zur Klaſſen- und Einkom-
menſteuer. Antrag des Abg. v. Olfers und Anderer, Staats
Unterſtützung für die Verlängerung der Münſter Hammer Ei-
ſenbahn. Antrag des Abg. Wehr, Richtung der Preußiſchen
Oſtbahn. Antrag des Abg. Holzbrink u. A., Zinſen-Garan-
tie des Staats für eine Eiſenbahn aus dem Kreiſe Siegen zur
Köln-Mindener Bahn. Antrag des Abg. Fabricius, Unter-
ſtützung einer Eiſenbahn zwiſchen Neu-Vorpommern und Berlin
durch den Staat. Antrag des Abg. Lina u, Bau der Bahn-
ſtrecke von Drieſen nach Frankfurt. Antrag der Abg. Gräz
und Naumann, die Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Poſen
und Schleſien. Antrag des Abg. Plange, Zinſen- Garantie
des Staats für eine aus dem Kreiſe Siegen nach den Ruhr-
Kohlenwerken zu führende Eiſenbahn. Antrag des Abg. Freih.
v. Lilienberg u. A., Richtung der Thüringer Verbindungs-
bahn von Lippſtadt nach Dortmund. Antrag des Abg. Ap-
pelbaum, Richtung der Preußiſchen Oſtbahn über Bromberg.

Darauf leitete der Landtagsmarſchall die Aufmerkſam-
keit der Kurie auf die von dem Buchhandler Reimarus be-
abſichtigte Herausgabe der Landtags Verhandlungen und
außerte dabei, daß der Buchhändler ihn zwar mit dem
Projekt bekannt gemacht, aber vor vollſtändig mit den
Kurien verabredetem Plane »das entſchuldbare Verſehen
begangen habe, den Proſpekt bekannt zu machen und dar-
auf zu ſetzen, die Herausgabe geſchehe unter Leitung des
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Sekretariats des Landtags und ſei eine amtliche. Die Ku-
rie der drei Stände hatte das Projekt zwar ſchon abge
lehnt, deſſenungeachtet kam es noch einmal auf die Tages-
ordnung der Verein. Kurien. Das war auch der Grund, warum
ſich einige Deputirte, wie v. Auerswald, ſofort gegen
das Unternehmen als ein Monopol erklärten. Der Berliner
Abgeordnete, Kaufmann Schauß, bat dagegen, die Ver-
ſammlung mochte neben der fraglichen Herausgabe auch
die mit beruckſichtigen, ob der Buchhändler Reimarus zur
Veröffentlichung des Proſpektus befugt geweſen ſei oder
nicht. Der Landtagsmarſchall erklärte zwar, daß dies be-
reits erledigt ſei, und wiederholte, daß die fruhzeitige Be
kanntmachung der Anzeige aus einem zentſchuldbaren Ver-
ſehen des Buchhändlers entſtanden ſei. Jndem darauf
der Abg. Schauß erwiderte, er koönne ſich mit dem ſehr
allgemein gehaltenen Ausdrucke „entſchuldbares Verſehen
nicht beruhigen, aääußerte er: dem Herrn Reimarus
iſt dieſer Proſpektus hier von Ew. Durchlaucht
mit der Weiſung zurückgegeben worden, ihn ſo
bekannt zu machen, wie er veröffentlicht wor-
den, deſſen zur Beſtätigung findet ſich darauf
genehmigt und der Name Ew. Durchlaucht.
Jn Folge deſſen hat ſich Herr Reimarus, ein ſehr achtba
rer Mann, veranlaßt geſehen und veranlaßt ſehen muſſen,
die Bekanntmachung ergehen zu laſſen. Wenn jetzt die hohe
Verſammlung ſich aber bewogen finden koönnte, die Sache
ruckgängig zu machen, wenn die Nachricht in der Allgem.
Preuß. Zeit. erſchien, daß Herr Reimarus ohne Befugniß
bisher vorgeſchritten ſei, ſo mußte naturlich der Mann in
ſeiner perſönlichen Ehre ſich verletzt und gekränkt ſehen,
und ich halte mich deshalb verpflichtet eben ſo, wie ich
die Ehre habe, Berlin vertreten zu durfen, auch die Ehre
der Burgerſchaft von Berlin und eines Einzelnen aufrecht
zu erhalten in allen ihren Theilen, und zwar um ſo mehr,
als nach meiner vollen Ueberzeugung hier Jemand verletzt
wird, der in jeder Beziehung bis jetzt ganz unbeſcholten
daſtand. Nach einer läaängern Verhandlung lehnte die
Verſammlung das Unternehmen mit großer Majorität ab.

Der Abgeordnete aus der pommerſchen Rietterſchaft,
v. Gottberg, richtete hierauf eine Jnterpellation an den
Landtagsmarſchall daruber, daß die Petition des Abgeordn.
Hanſemann uüber Errichtung von Landrentenbanken nicht
einer Abtheilung der Drei-Stände-Kurie, wohin ſie dem
wortgetreuen Jnhalte des Geſetzes gemäß gehööre, ſondern
einer aus Mitgliedern beider Kurien zuſammengeſetzten Kom-
miſſion zugewieſen habe. Unter namentlicher Hervorhebung
der geſetzlichen Vorſchriften beſtritt er dieſen Vorgang und
ihn unterſtutzte der Freiherr v. Vincke, wogegen aber der
Abgeordnete Sattig aus Gorlitz einige Einwendungen
machte und der Marſchall ſich in ſeinem Rechte zu befinden
glaubte. Um den Streit zu ſchlichten und des Geſetzes Un-
antaſtbarkeit zu erhalten, erklärte der Landtagskommiſ-
ſar, daß die Mitglieder, welche verlangen daß jede Peti-
tion ohne Ausnahme an die Abtheilung der Kurie, an welche
ſie gerichtet iſt, zur Vorberathung uübergeben werden muſſe,
nach dem Wortlaute des Geſetzes in ihrem Rechte ſind.
Wenn aber in dem vorliegenden Falle die Marſchaälle von
der geſetzlichen Beſtimmung eine Ausnahme gemacht hatten,
ſo ſei es geſchehen, weil die fragliche Petition ſich unmit-
telbar auf die königl. Propoſition uüber die Errichtung von
Landrentenbanken beziehe. Jn dieſer Verbindung werde die
Arbeit der Verſammlung nicht unweſentlich verkurzt, ohne
dem Verhandlungsreſultate Eintrag zu thun. Verlangten
aber die Antragſteller eine abgeſonderte Berathung, ſo muüß-

ten die Petitionen vor die Abtheilung der DreiStände
Kurie gebracht werden.

Nach dieſen Erörterungen kam die Verſammlung zum
Hauptthema fur dieſe Sitzung. An den Landtag war eine
Königliche Botſchaft uüber Errichtung von Landrentenbanken
gelangt und von einer aus Mitgliedern beider Kurien zu
ſammengeſetzten Kommiſſion begutachtet worden. Ehe wir
aber uüber die Landtagsverhandlungen ſelbſt referiren, ſcheint
es nicht unangemeſſen, fur einen Theil unſrer Leſer erläu-
ternd hinzuzufuügen, was Landrentenbanken bedeuten wol-
len. Sehr bezeichnend werden ſie in der miniſteriellen
Denkſchrift Reallaſten Tilgungs anſtalten genannt.
Die auf den bauerlichen Beſitzungen haftenden, an die Guts-
herrſchaften zu entrichtenden Laſten und Abgaben werden
nach einem gewiſſen Satze in jaährliche Renten umgewan-
delt, welche die Rentenbank unter billiger Entſchädigung
übernimmt und die Gutsherrſchaften durch Rentenbriefe
oder Schuldverſchreibungen auf jeden Jnhaber lautend,
abfindet. Die Rentenbank verzinſt die Rentenbriefe und
amortiſirt ſie nach einer beſtimmten Reihe von Jahren,
während die bäuerlichen Wirthe, nachdem ſie eine beſtimmte
Reihe von Jahren die Renten an die Landrentenbank ent-
richtet haben, von deren ferneren Entrichtung fur immer
befreit werden. Solche Banken beſtehen noch nicht eben
lange, ſeit 1832 im Konigreich Sachſen, ſeit 1836 und
1845 im Paderbornſchen und im Eichsfelde, und jetzt iſt
Schleſien und Poſen im Begriff, dergleichen Banken als
Provinzialinſtitute ins Leben zu rufen. Auch auf dem letz-
ten Landtage der Provinz Sachſen iſt dieſe Angelegenheit
Gegenſtand der Verhandlung geweſen. Dieſe Vorgänge
und andere unmittelbare Veranlaſſungen wie nicht minder
unſre geſammten Geld-, Merkantil- und Jnduſtriezuſtände
mußten für die Regierung Motive ſein, dieſem Jnſtitute
eine breitere Ausdehnung zu geben. Dies geſchah durch die
Königliche Botſchaft über die Landrentenbanken. Verfolgen
wir nun den Gang, den die Verhandlungen des Vereinig-
ten Landtags eingeſchlagen haben und von welchem Geſichts
punkte aus unſre Reichs- Deputirten das Jnſtitut betrach-
teten. Der Referent der Abtheilung, Freih. v. Gaffron,
Direktor des ſchleſiſchen Kredit-Jnſtituts, las mit Ueber-
gehung der hiſtoriſchen Darſtellung ähnlicher oder ganz
gleicher Jnſtitute, den Theil des Gutachtens vor, welcher
die Nuützlichkeit und den rechtlichen Standpunkt und zwei-
tens die Staatsgarantie betrifft. Den Jnhalt des etwas
weitläufigen und breitgehaltenen, darum aber doch nicht
allgemeiner verſtändlichern Gutachtens, reſumirte alsdann
der Landrath Graf v. Frankenberg von der ſchleſiſchen
Ritterſchaft mit folgenden Worten: Das Jnſtitut der Land
rentenbanken gehört zu den ſeltenen Jnſtitutionen, die nach
keiner Seite Schaden, nach vielen aber Nutzen bringen.
Es nutzt dem Staate, indem es ſeine Jntentionen befoör
dert, indem es der gliederreichen Geſetzgebung uüber
die agrariſchen Verhältniſſe den Schlußſtein verleiht. Die
Abloöosbarkeit aller auf Grund und Boden laſtenden Ver-
pflichtungen beſteht bereits ſchon jetzt in geſetzlichen Vor
ſchriften; allein die Durchfuührung des Prinzips iſt immer
durch Mangel an Kapital gehindert worden. Dieſes ſoll
durch die Rentenbank bewirkt werden; es ſoll der Nutzen,
den bloß Einzelne gehabt haben, die Geld und Kredit hat-
ten, zum Gemeingut Aller werden. Dieſes Jnſtitut nutzt
ferner dem Gewerbe und Handelsſtande. Alle Federn be-
muühen ſich fortwährend und wochentlich darzuthun, daß
es an Betriebskapital fehle, um die großen Fortſchritte zu
foördern, die die Jnduſtrie hervorrufen will. Die Landren-



tenbank ſchafft dafür die Millionen, die dazu nöthig ſind,
ſie ſchafft dieſe Millionen ohne Anleihe, ohne Ausland ſie

ſchafft einen neuen Werth aus dem, was ſchon da iſt, aber
in ungenießbarer Form da iſt, indem ſie die Millionen zu
Thalern und Groſchen zerſplittert. Dieſe Landrentenbank
wird ferner auf die Böorſe und den Geldmarkt ein Papier
bringen von gediegener Sicherheit, ſo werthvoll, wie ſich
die Pfandbriefe fur die bäuerlichen landwirthſchaftlichen
Inſtitutionen bewähren. Dieſe Rentenbank nutzt endlich
den Grundbeſitzern, den großen und den kleinen; dem Ei-
nen verſchafft ſie die Fonds, um ein höher verzinſtes Ka-
pital anzulegen, oder um Meliorationen zu machen dem
Andern ſtellt ſie in Ausſicht, mit der Zeit zinsfrei
zu werden, und erhöht dadurch ſeinen Grundwerth. Konnte
nun mit dieſem Jnſtitute das Projekt einer Ruſtikal- Land
ſchaft Hand in Hand gehen, ſo wurde es moglich werden,
daß die Vortheile, die erſt der künftigen Generation (näm-
lich der Verpflichteten!) „zugewendet werden ſollen, ſchon
der gegenwärtigen zu Theil werden. Unendlich hoher aber
als alle dieſe materiellen Jntereſſen ſind die moraliſchen
und politiſchen, die aus dieſer Jnſtitution hervorgehen
werden, denn ſie fuhren nothwendig dazu, daß zwei Stän-
de, die jetzt noch getrennt ſtehen, zu einer innigen Verei-
nigung gebracht werden. So lange das leidige Geldin-
tereſſe, welches immer noch wie ein feindlicher Daämon zwi-
ſchen dem Ritter und Bauergutsbeſitzer ſich ſtellt, fortbeſteht,
wird immer eine feindliche und bittere Stimmung zwiſchen
beiden vorherrſchend ſein; fällt aber dies weg, ſo iſt kein getrenn
tes Jntereſſe mehr denkbar, beide werden ſich vereinigen,
und der ganze ländliche Beſitz wird eine konſtante und feſte
Maſſe bilden, vereinigt im Jnnern durch gleichartige Jn-
tereſſen, verſchlungen von dem Bande der Liebe zu dem
heimathlichen Heerde und durchdrungen von dem Gefuühle
der Dankbarkeit gegen den, der dieſe Schöpfung hervor-
gerufen hat. Jn ähnlichem Sinne ſprachen ſich die De-
putirten v. Helldorf- Bedra und Graf Zech-Burkers-
rode aus, der letztere mit namentlicher Beziehung auf die
erheblichen Reſultate, die durch das Jnſtitut im Konigreich
Sachſen erreicht worden ſind, und mit der nachdrucklichen
Bemerkung gegen die miniſterielle Denkſchrift, daß die Pro-
vinz Sachſen bereits auf ihrem ſechsten Landtage 1841
die Errichtung einer Landrentenbank beantragt habe, aber
einem Beſcheide noch entgegenſehe, während dem Eichsfelde
1845 dieſe Wohlthat zu Theil geworden ſei. Auch Buürger-
meiſter Gier hatte Einiges zu ſagen. Der Finanzminiſter
entgegnete, den einzelnen Provinzen bleibe vollkommene
Freiheit, ob ſie Landrentenbanken errichten wollen; es
bleibe nur die Frage, ob dort, wo ſich das Beduürfniß zu
erkennen gegeben, auch eine Garantie fur dieſe Provinzen
zu ertheilen ſei.

Alsdann leitete der Referent der Abtheilung die Be
rathung auf den Rechtspunkt und hob hervor, daß bei der
geſtatteten Freiheit der Provinzen, nach ihren eignen Be
duürfniſſen und Umſtänden die Renten zu beſtimmen und
alle Bedingungen feſtzuſtellen, von Verletzung der Privat-
rechte bei dieſer Maßregel nirgend die Rede ſein koönne.
Der Abg. v. Gottberg bezweifelte die Richtigkeit dieſer
Verſicherung in dem Gutachten ſei ausgeſprochen, daß bei
Berechnung des Kapitals ein geringerer Prozentſatz ange
nommen und daß ebenſo nachher dem Berechtigten gerin-
gere Zinſen berechnet werden ſollen. Darin liege ein Ver-
luſt gegen das, was ſie fruüher bekommen. Es ſei ferner
unzuläſſig, daß der Staat Garantie übernehmen ſolle fur
Jnſtitute, die erſt gegründet, und unter Bedingungen, wel-

che erſt von Provinziallandtagen beſtimmt werden ſollten.
Dieſe Anſicht widerlegte der Finanzminiſter, indem er
ſich auf die bereits gemachten Erfahrungen bezog und er
klaärte, daß die Garantie des Staats weniger eine mate-
rielle, als moraliſche Bedeutung habe. Der Abg. v. Wolff
Metternich ſchilderte den Einfluß der Landrentenbank
auf die früher unglaublich heruntergekommene Landwirth-
ſchaft im Paderbornſchen, und ſprach den Wunſch aus, daß
ſolche Jnſtitute allen Provinzen in kuürzeſter Friſt gegeben
werden möchten. Abg. v. Saucken räumte die Nutzlich
keit dieſer Banken ein, widerſprach aber der Anſicht, daß
ſie ein Mittel darböoten, die Wirthſchaft zu heben. Den
Grundbeſitzern fließe kein Geld zu, wie behauptet worden,
ſondern es komme nur in die Hände der Berechtigten. Es
kehre zwar durch den Umlauf etwas Geld zuruck, wie uüber
haupt eine große Maſſe von Geld wohlthätig auf alle
Staatsangehoörige wirke, es ſei dies aber nicht ſehr erheb
lich. Er richtete alsdann die Frage an das Gouvernement,
ob das Geſetz unbedingt auf alle Königliche Provinzen ſich
ausdehne. Der Landtagskommiſſar erwiderte: Jch
glaube, daß dieſe Frage hier nicht beantwortet werden
kann, indem es durchaus von den mit den einzelnen Pro-
vinzen zu berathenden Reglements abhängt, in welchem
Umfange die Landes-Renten-Banken ins Leben treten ſollen.
Uebrigens ſehe ich gar keine Veranlaſſung, von Seiten der
Regierung dem Wunſche entgegen zu treten, daß die
Wohlthat der Königl. Landrentenbanken auch
auf die Domänenpräſtationen ausgedehnt wer-
de“. Abgeordn. von Saucken warf ein, der Staat be-
ziehe jetzt eine beſtimmte Rente von ſeinen Domainen- Jn-
ſaſſen. Dieſe ſolle nun kapitaliſirt werden, und es ent
ſtehe nun die Frage, in welcher Weiſe die zu allen Zeiten
eingehende Abgabe fur den Staat geſichert werde. Ferner
wenn bei Majoratsguüütern Schulden vorhanden, ſo
konnten ſie zwar abgetragen werden, aber wenn keine
Schulden vorhanden wären, wozu wurden die Gelder dann
verwendet? Was die Garantie betreffe, ſo gehe ſie ins
Ungewiſſe. Der Referent Freiherr von Gaffron be-
merkte in Betreff der Rentenkapitalien, die der Staat fur
die Reallaſten von Domainen beziehe, daß in der koönigl.
Propoſition die Abſicht vorwalte, dieſe Gelder auf keinem
andern als geſetzlichem Wege zur Tilgung von Staats-
ſchulden zu verwenden. Nachdem der Abg. Dittrich ge-
ſprochen erklärte Kaufmann Meviſſen aus Dulk: „Jch
habe mit Freuden den vorliegenden Geſetzentwurf begrußt,
weil ich darin eine weitere Entwickelung eines Syſtems er
blicke, das den Kredit der weniger beſitzenden
Klaſſen zu fordern ſtrebt, eines Syſtems, das in unſerm
Staate bereits durch die frühere Gründung von ritter-
ſchaftlichen Kreditinſtituten und von Banken andrer Art
eine Grundlage gefunden hat. Jch halte die Grundung
von Landrentenbanken zur ganzlichen Befreiung des laändli-
chen Beſitzes von Reallaſten fur durchaus wunſchenswerth
und ſehe darin gern und mit Freuden ein Zeugniß des ern
ſten Willens der Staatsregierung, den materiellen Wohl-
ſtand des Landes zu heben.“ Nach einer kurzen Debatte
uüber Unerhebliches betrat der Freiſchulze König aus dem
Poſenſchen die Rednerbuhne und ſprach ſich dahin aus,
daß die Vorlage uber die Rentenbanken dem Geſetzentwurfe
uüber die Taxen bei bäuerlichen Nachlaßregulirungen
nicht unähnlich ſei. Dort wie hier wolle man Kraftigung
des Bauernſtandes, aber begehe in den Mitteln, die zum
Zwecke führen ſollten, einen Mißgriff um den andern. „Die
von dem baäuerlichen Beſitzer an den Gutsherrn zu entrich-
tende jährliche Rente““ ſagt er „,iſt nicht ſo druckend,



daß ſie den Hofbeſitzer in ſeinem Beſtehen geſchwächt und
an der kräftigen Erhaltung a hatte. Wenn aber
auch anders, ſo führt die Ablöſung der Rente immer nicht
die Erhaltung eines kräftigen re beſitzers mit ſich, denn
durch die Ablöſung und Amortiſirung der Renten gewinnt
der gegenwärtige Beſitzer nichts; ich ſage der gegenwartige.
Die Amortifation nimmt eine Zeit von 40 50 Jahren in
Anſpruch, bis zum Ablauf dieſer Zeit bleibt das Verhalt-
niß das gegenwärtig beſtehende, da in Stelle des Guts-
herrn die Rentenbank tritt und ſonach der gegenwartige
Beſitzer die beſſere Zeit nicht erlebt. Ob nun bis dahin,
bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge, die Hofe fur
die Kinder der jetzigen Beſitzer erhalten werden koönnen,
dürfte auch noch ſehr in Frage zu ſtellen ſein. Das bis-
her Geſagte hat Bezug auf den rentepflichtigen Hofbeſitzer.
Für den Gutsherrn geſtaltet ſich die Sache anders. er
Gutsherr erhält das Ablöſungskapital im Ganzen er kann
daſſelbe anwenden zur Verbeſſerung ſeines Gutes, er kann
Schulden bezahlen, er kann ſeine Beſitzung durch Ankauf
vergrößern, ja er kann mit dem erhaltenen Kapital die et-
wa zur Subhaſtation kommenden Bauerhooöfe kaufen. Soll
dem baäuerlichen Hofbeſitzer geholfen und dem Staate ein
kräftiger Bauernſtand erhalten werden, ſo iſt demſelben
ein richtiger Kredit durch Errichtung eines Kreditinſtituts
zu verſchaffen. Der Mangel eines richtigen Kredits, das iſt die
Krankheit, das iſt die Urſache zur Schwäche und zum theil-
weiſen Untergange des fur den Staat ſo wichtigen Standes in
einigen Provinzen der Monarchie.“ Darauf ſprachen der
Landtagskommiſſar und der Abg. Winzler fuür, der pom
merſche Landſchaftsrath von Weiher und der Freiſchulze
Starke aus dem Poſenſchen gegen die Landrentenbanken
als Jnſtitute, die den Ritterſtand auf Koſten des Bauern-
ſtandes begünſtigten. Nach einigen weitern Bemerkungen
der Abgeordneten Becker und Sattig erklärte Graf von
Arnim, „daß die Nützlichkeit der Rentenbanken deshalb,
weil ſie ſich nach den Zuſtänden und Bedurfniſſen der ein
zelnen Provinzen zu richten hätten, nicht ſo ganz abſolut
feſtſtaände, daß aber das Beſtehen einer Landrentenbank
durchaus rechtlich ſein könne, und daß, wenn man ſich
dahin ausſprechen wolle, es könne keine Landrentenbank
ohne Verletzung beſtehender Rechte exiſtiren, dies doch ein
Ausſpruch waäre, der über alle Grenzen hinausginge. Es
ſolle ja nichts weiter geſchehen, als Abgaben, Laſten die
bereits durch die Geſetze fur ablösbar erklärt ſind, derge-
ſtalt abzuloöſen, daß, wenn der Verpflichtete ſie zu ihrem
25fachen Betrage dem Berechtigten hingibt, er von der
fernern Leiſtung frei ſei. Das ſei ein Recht, was bereits
durch die Geſetze gegeben. Es komme ja lediglich darauf
an, dieſes Recht nur in der Weiſe auszufuühren, daß dem
Verpflichteten nun ein Mittel gegeben werde, das Kapital,
was er dazu brauche, zu bekommen und zwar aus einem
Jnſtitut, welches es ihm unter ſichern, vortheilhafteren Be-
dingungen gewähre, als der Privatmann, als der Privat-
kredit es gewähren könne. (Schluß folgt.)

Berlin, d. 19. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kammerherrn Leopold v. Buch den Stern zum
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver-
leihen ſo wie

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Budde
in Bonn und den bisherigen Profeſſor an der Univerſität
zu Roſtock Dr. Wunderlich, zu ordentlichen Profeſſoren
in der juriſt. Fakultät der Univerſität in Halle zu ernennen.

Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Heſſen- Kaſſel
iſt von NeuStrelitz hier eingetroffen. Se. Excellenz der
Wirkliche Geheime Rath und Ober-Ceremonienmeiſter Graf
Pourtales iſt nach Wiesbaden von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Mai. Die Regierung hat aus dem

Stillen Ocean einen officiellen Bericht des Contreadmirals
Bruat, Gouverneurs von Taiti, erhalten. Derſelbe iſt
vom 1. Januar d. J. datirt und beſtätigt die vollſtändige
Unterwerfung der Jnſurgenten, wie die ganzliche Pacifica-
tion der Jnſel.

Spanien.
Madrid, d. 9. Mai. Es wird durch die Unterſu-

chung immer wahrſcheinlicher, daß am 4. Mai wirklich ein
Attentat auf das Leben der Koönigin gemacht worden iſt.
Privatbriefe beſagen, daß Senor Coella und andre Jndi-
viduen verhaftet worden ſind, beſchuldigt de la Riva zu
ſeinem Verbrechen angereizt zu haben.

Der „Heraldos berichtet, daß in einigen Theilen Spa-
niens in Folge der hohen Brodpreiſe Ruheſtoörungen ſtatt-
gefunden haben ſo in Carmong, wo ſie zwei Tage dauer-
ten, und in Granada, wo es zwiſchen dem Volk und den
Truppen zu ſo ernſten Auftritten kam, daß die Stadt in
Belagerungszuſtand erklärt werden mußte.

Griechenland.
Athen, d. 2. Mai. Mit einem außerordentlichen fran

zöſiſchen Dampfboote iſt vorgeſtern Hr. Argyropoulos, un
ſer Geſchäftsträger, aus Konſtantinopel im Piräeus ange-
kommen und hat ſeine Amtspapiere, da er ſelbſt in Qua-
rantaine ſich befindet, an die Regierung uüberſendet. Die
turkiſche Regierung iſt nun im Begriff, die Verrichtungen
ſaämmtlicher griechiſchen Konſuln im türkiſchen Reich einzu
ſtellen, die griechiſche Flagge nicht mehr anzuerkennen, die
griechiſche Kuſtenſchifffahrt zu verbieten, Handel und Ge-
werbe griechiſcher Unterthanen zu hemmen und ſelbſt den
Ankauf von Schiffsbauholz und Getreide durch griechiſche
Unterthanen zu unterſagen. Das franzöſiſche Dampfboot,
welches dieſe Nachrichten uüberbracht, kehrte ſogleich wie-
der nach Konſtantinopel zuruck.

Eiſenbahnen.
Köln, d. 15. Mai. Heute früh 51 Uhr iſt die Eiſen-

bahn von Deutz bis Hamm eröffnet worden. Vorläufig wer-
den nur Perſonenzüge gehen binnen Kurzem aber auch ſchon
der Güterverkehr beginnen. Durch die im directen Anſchluſſe
an die Eiſenbahnzüge ſofort ins Leben tretenden Poſtverbin-
dungen zwiſchen Hamm und Minden reſp. Hannover wird
vom 15. d. ab die Strecke zwiſchen Köln und Berlin und um-
gekehrt von Briefen und Perſonen binnen 36 38 Stunden
zurückgelegt. Die Arbeiten auf der Strecke zwiſchen Hamm
und Minden ſo wie bis zur Grenze werden mit ſolcher Energie
betrieben daß die Eröffnung der ganzen namentlich für Rhein-
land und Weſthpalen ſo überaus wichtigen Bahn am 15. Okto-
ber d. J. faſt unzweifelhaft iſt.)

Freie Gemeinde.
Sonntag früh Punkt 10 Uhr Verſammlung.

Beſprechung der Antwort auf das Reſcript der Königl. Regierung.
Die Mitglieder werden um allgemeines Mitwirken gebeten.

Freitag Abend 7 Uhr vorberathende Sitzung.
Der Vorſtand.
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Beilage zu Nr. 116 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 21. Mai 1847.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Mai. Der »Expreße ſagt, Lord

Palmerſton ſei entſchloſſen, in Liſſabon keinen Scherz zu
machen und um es zu beweiſen, fugt dieſes Journal
hinzu, ſei Admiral Charles Napier zum Befehlshaber
der portugieſiſchen Seeſtation ernannt worden. Der »Sun«g
meldet, Napier habe an ſeine Wähler in Mary-le-Bone

geſchrieben, daß er von der Königin die Weiſung erhalten,
ſeine Flagge aufzuziehen; er glaube ſie darum fragen zu
muüſſen, ob er ſein Mandat behalten ſolle oder nicht; er
erinnere die Wähler daran, daß er zur Zeit ſeiner Wahl
erklärt habe, er werde ſie, im Fall die Regierung ſeine
Dienſte in Anſpruch nehme, zu Rathe ziehen.

Die Nachrichten aus Jrland lauten noch täglich
ſchlimmer. Die Landleute brechen in die Städte und Woh-

nungen ein; Polizei und bewaffnete Macht muſſen fur jeden
Augenblick bereit gehalten werden boösartige Fieber ſetzen
ihre Verheerungen fort. Es werden zwar Lebensmittel zu
gefuührt, aber die Noth iſt uüberſchwenglich groß; eben ſo
die Sterblichkeit. Nach zuverläſſigen Berechnungen hat ſich
durch den Tod und durch die Auswanderung die Bevoölke-

rung bereits um eine Million verringert.
Spanien.

Madrid, d. 7. Mai. Geſtern Abend gegen neun
Uhr ſind an der Puerta del Sol abermals zwei Schüſſe

gehört worden. Viele Leute eilten ſogleich an den Ort, wo
dieſelben hergekommen zu ſein ſchienen, und es ergab ſich,

daß zwei Petarden waren losgebrannt worden von wem
konnte man nicht erfahren. Länger als eine Stunde herrſchte
eine gewiſſe Aufregung. Es wurden in Folge des Vorfalls

alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen, und die Ruhe
war bald in der Stadt und in den Gemuüthern zuruck-
gekehrt.

Portugal.
(Paris, d. 15. Mai.) Man lieſt in dem Courrier

de la Gironde c vom 12. Mai: Eine wichtige Nachricht iſt
dieſen Morgen in Bordeaupx eingetroffen. Man hat erfah-
ren, die Königin von Portugal habe Liſſabon
verlaſſen und ſich an Bord eines engliſchen, im
Tajo ſtationirenden Kriegsſchiffes geflüchtet(?).

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 19. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 118 124 Gerſte 76 77Roggen Hafer 48 50 e
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 19. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 20. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Mai: Nr. 3 und 5 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Aumuüller m. Gem. a.
Wernsdorf. Hr. Juſtitiar Fiebiger a. Schönwölkau. Hr. Mu-
ſikalienhdlr. Delbanco m. Gem. a. Copenhagen. Hr. Stud. jur.
Unger a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Thielemann a. Mainz,
Schwalm a. Erfurt, Pulvermacher a. Hamburg. Hr. Grundbeſ.
v. Arcowitz a. Poſen. Hr. Rentier Richard a. Holland. Hr.
Direktor Hardtwich a. Ulm. Hr. Prof. Handtuſch a. München.

Stadt Zürich: Hr. Dr. jur. u. Advok. Nelvig a. Reichenbach. Hr.
Generalarzt Dr. Stüve a. Magdeburg. Hr. Partik. Patzold u.

die Hrrn. Kaufl. Dahne, Dankert u. Jauch a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Meiſe u. Capelle a. Bremen, Voigt a. Hamburg,
Ortmann a. Kaſſel, Hoffmann a. Bielefeld, Lorenz a. Gladbach.

Goldnen Ring: Frau Amtm. Bach a. Eptingen. Mad. Simon
u. Hr. Kaufm. er a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Alberti
a. Gera, Seyfert a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Oekon. Rothe a. Camburg, Schiele
m. Sohn a. Seifadt. Die Hrrn. Kaufl. Leirach a. Nebra,
Schulz a. Berlin, Riebert a. Cölln. Hr. Stud. Baumbach a-
Rudolſtadt.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Brieg, Pfeiffer
Hr. Oekon.a. Frankfurt. Hr. Sanger Curti a. Rapperswyl.

Verw. Gadebuſch a. Guüſtrow.
Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Trebra a. Braunsrode.

Hr. Apoth. Martin u. Frl. Schweber a. Heldrungen. Hr. Zie
geleibeſ. Pape a. Detmold. Hr. Kaufm. Sülter a. Leipzig. Hr.

Fürſt a. Nordhauſen. Hr. Kammerherr v. Artofsky
a. Breslau.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Hermersleben a. Cammin. Hr. Woll
ydlr. Frettſtedt a. Frankfurt. Hr. Eiſenhdlr. Wettmann g.
Neubrandenburg. Hr. Eſſigbrauer Maler a. Falkenberg. Hr.
Oekon. Zebecke a. Stargard. Hr. OAmtm. Winter a. Neu
ruppin.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. Bechtold, Hr. Baron v. Langenheim
u. Hr. Kaufm. Willers a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt
a. Ebersdorf, Taubert a. Langenſalza.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 19. Mai.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. Schuld-Sch. 3 93 92 Pomm. Pfndbr. 31 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 959Scheine. 93957 95 2 (Schleſiſche do. 31 96
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 90 89 rant. do. 31
Berliner Stadt
Obligat. 31 93 JWſtpr. Pfandbr. 3 92 ſFrdrchsd'or. 137/2 131

Großh. Poſ. do. 4 1025 102 Auguſtd'or. 12 11
do. do. 3 S 92 Gold al marc.Oſtpr. Pfandbr. 3* 96 Disconto 4 5

Eiſenbahn- Actien.
Volleing. Zf.

Amſt. Rott. 4 (92 B. 86 BArnh. Utr. (4

Brl. Anhalt. 4 109 B. 90 G.do. do. P. Obl.. 4 86 bzBerl. Hamb. 4 1071 G.
do. P. Obl. 4 98 B.
Brl. Stettin 4 108 B. 941 BBonn Köln. 5 88 B.Bresl. Freib.. 4
do. do. P. Obl.. 4
Cöth. Bernb.. 4
Cr. Ob. Schl. 4
Düſſ. Elberf. 4 1075 bz
do. do. P. Obl.. 4

Gloggnitz. 4 828 B.Hmb. Bergd.. 4 82 G.Kiel-Alton. 4 1107 G. 100 bz.Leipz. Dresd. 4
Magd. Hlbſt. 4 113 G.

Magd. Leipz. 4 591 B.do. P. Obl. 4 911 a bz.N. Schl. Mk. 4 87 bz. rdo. P. Obl. 4 92 B. 100 bz.do. P. Obl. 5 1013 b
Nrdb. K. Fd. 4 843 a bz. u. B.OSchl. Lt. A. 4 104 B. 731 B.do. P. Obl.) 4 71 bz.do. Lt. B. 4 97 G. TPotsd. Magd. 4 89/, G. B 84 a 83 bz. u. G.do. P. A. B. 4 91 G. Sdo. do. 5 1017, bz.

(Schluß der
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Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit der durch die Alerhöchſte

Kabinets-Ordre vom 23. April d. J. aus
geſprochenen Ermächtigung wird hierdurch
angeordnet, daß bis zum 1. October d. J.
auf den hieſigen Wochenmärkten den Zwi-
ſchenhändlern und Wiederverkäufern der Ein
kauf von Lebensmitteln erſt von 9 Uhr Vor
mittags ab geſtattet iſt. Nach dieſer Be
ſtimmung wird. zuerſt nächſten Dienstag
den 25. d. M. verfahren. Die Uhr des
rothen Thurmes gilt als Normaluhr. Die
Zwiſchenhändler und Wiederverkäufer, wel
che dieſer Anordnung zuwider, ſich an den
Wochenmarkttagen mit den Lebensmittel zu
Markte ſchaffende Verkäufern in einen Han
del einlaſſen, oder ſich zu den Verkaufsſtel
len derſelben drängen oder die Käufer oder
Verkäufer irgendwie beläſtigen, haben nicht
nur ſtrenge Beſtrafung wegen Uebertretung
der polizeilichen Anordnungen wegen des
Marktverkehrs, welche nach 9. 187 der All
gemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar
1845 in Geldbuße bis zu 20 Thlr., für
den Unvermögensfall in verhältnißmäßiger
Gefängnißſtrafe beſteht, ſondern auch ſo
fortige Entfernung vom Markte durch die
Marktbeamten zu gewärtigen.

Halle, den 18. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Der Wollmarkt in Deſſau
wird in dieſem Jahre Freitag und
Sonnabend, den 11. und 12. Juni,
abgehalten und dabei die früher getroffene
Einrichtung zur Bequemlichkeit der Woll
producenten und Einkäufer, wie auch die
Befreiung von den Chauſſee- und Brück-
geldern unverändert fortbeſtehen.

Deſſau, den 17. April 1847.
Herzogl. Anhalt. Kammer.

Bücherauktion.
Die bereits früher angezeigte Bücher-

auktion der von Herrn Profeſſor Werner,
Oberbibliothekar Dr. Riemer c. nachge
laſſenen Bibliotheken, nimmt Dienstag
den I. Juni d. J. Nachmittags
von 2 bis 6 Uhr in dem gewöhnli-
chen Auktions-Lokale, Alter Markt Nr. 495
im Hofe, ihren beſtimmten Anfang.

Halle, im Mai 1847.
J. F. Lippert.

Mehrere brauchbare Maurergeſellen fin-
den Beſchäftigung bei dem Maurermeiſter
Rudloff in Landsberg.

Den zweiten Pfingſtfeiertag zum Ball
und den dritten zur Tanzmuſik ladet er-
gebenſt ein

Marggraf in Schwätz.

6

Peuerversiecherungsbank für Dentschland
in Gotha.

Die Ersparniss für das Rechnungsjahr 1846 ist darch den Rechnungsab-
schluss auf

65 Prozent
festgestellt. Der Unterzeichnete wird jedem Banktheilnehmer seiner Agentur den
treffenden Betrag, unter VUeberreichung eines Exemplars des Abschlusses, dem-
nächst auszahlen. Die Nachweisungen zur Rechnung liegen zur BEinsicht der
Theilnehmer bereit.

Halle, den 20. Mai 1847. Kayser Co.
Feinſte franzöſiſche Seiden-Hüte, Filz- und Biſam-, ſo wie alle anderen Sor-

ten Hüte, modern und zu billigen Preiſen, empfiehlt die

Hutfabrik von Staginnus Stoy.
Wir empfehlen unſer Lager von Atlas-Shawls, ſeidenen Tüchern, Shlipſen und

Cravatten ſo wie feinſte franzöſiſche Glacé- Handſchuhe. Auch erhielten wir in Com-
miſſion ein Lager echter Kau de Cologne und empfehlen ſolches im Einzelnen und
Kiſten zum Fabrik- Preiſe.

Staginnus Stoy.
Höchſt wichtige Erfindung für Bäcker, Hefenhändler, BVier-

brauerei-Beſitzer, Conditoren, Kaufleute u. ſ. w.
Die erprobte ſehr deutliche praktiſche Anweiſung zur Anfertigung einer in England

ganz neu erfundenen ſehr weißen Kunſthefe oder Bärme, welche im trocknen und
flüſſigen Zuſtande, ohne Betrieb einer Branntweinbrennerei, in jedem Lokal und in
jeder Quantität von Jedem ſelbſt ſehr billig gefertigt werden kann, kräftiger wie jedes
andere Gährungsmittel wirkt und ſich Jahre lang ohne zu verderben und ohne an ih-
rer Treibkraft zu verlieren, hält, iſt gegen portofreie Einſendung von 3 Thlr. Pr.
Courant (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem Unterzeichneten zu haben und durch
jede Buchhandlung nur von demſelben zu beziehen. Bemerkt wird noch, daß dieſer
Erwerbszweig jetzt beſonders rentirend iſt, da durch den Stillſtand ſämmtlicher Brannt-
wein-Brennereien überall Mangel an guter Hefe iſt.

Schultz in Berlin, Neue Friedrichsſtraße Nr. 784a,
Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und praktiſchtechniſcher Fabrikant.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah- Hanauer Hüte
ren die einer kleinen ländlichen Wirth- empfing wieder in geſchmackvollſter Facon
ſchaft vorzuſtehen vermag, auch über ihre und empfiehlt ergebenſt n
Moralität und Tüchtigkeit genügende Zeug- Ludwig Breitfeldniſſe beſitzt, wird zum ſofortigen Antritt roße Steinſtraße Nr 130
geſucht. Das Nähere wird Herr Gaſt- 8 z
halter Zumpe hier gütigſt mittheilen. eerr---m W

Eine neue Sendung der modernſten
Sommerhalstücher, Shlipſe und Taſchen
tücher empfing Ludwig Breitfeld.Bei G. Reichardt in Eisleben er-

ſchien ſo eben

Neueſte Nachrichten aus Texas. Zum erſten Pfingſtfeiertag großes Con
Zugleich ein Hülferuf an den Mainzer cert und nachher Ball, ausgeführt von der
Verein zum Schutze deutſcher Einwan Herzogl. Köthenſchen Kapelle; hierzu lade
derer in Texas. Von A. H. Sörgel. ich hiermit ganz ergebenſt ein.
8. Geheftet. 6 Sgr. Anfang Abends 7 Uhr.

Radegaſt. W. Böning.Zum 2ten und Zten Pefingſtfeiertag
ladet zum Tanzvergnügen und friſchen Ku-
chen ganz ergebenſt ein

J. Schlemmer in Diemitz.

Ein faſt neuer Ladentiſch mit Kaſten,
2 Bücherſchränke, eine ſehr gute acht Tage
gehende Uhr mit Gehäus, 1 zweithüriger
Kleiderſchrank im beſten Stande, 1 hell-

Zum 2. und 3. Feiertag ladet zur polirter Eckſchrank und eine ſchöne Tapeten-
Geſellſchaft und Tanzmuſik ergebenſt ein wand iſt zu verkaufen

Hennig in Giebichenſtein. Rathhausgaſſe Nr. 253.



or-

S rüchzahlbar laut Geſetz

Das Großherzoglich Badiſche St
von Vierzehn Millionen Gulden, iſt eingetheilt in

400,000 Stück Looſen, ein jedes à 20 Thaler oder 35 Gulden

e unter Zuziehung von 3 Zinſen f„durch Anhäufung des Kapitals und der Zinſen, mittelſt 400,000 Gewinne, die

7

vom 21. Februar 1845,

aatsEiſenbahnLotterie-Anlehen

zuſammen 30 Millionen 261495 Gulden betragen, und wie folgt eingetheilt ſind in: I Gewinne à ſ. 50,006,
54 à 40,000, 12 à 385,000, 23 à 15,000, 2 à 12,000, 55 à 10,000, 40 à 5000, 2 à 4900, 558 à

der öffentlichen Behörden.

4000, 366 à 2000, 19AA à 1000, 1770 à 2550 u. ſ. w.
Die Vertheilung der Gewinne findet mittelſt 160 Ziehungen zu Carlsruhe ſtatt, und zwar unter Aufſicht und Leitung

Die nächste Ziehung äst am 31. Maf 1847.
Dieſe Staats-Lotterie iſt ohne Nieten, denn ein jedes Loos ſpielt in allen Ziehungen ſo lange mit, bis es

herauskommt, und muß, wenn es keinen größeren Treffer erlangt, wenigſtens fl. 42, und, je länger es liegen
bleibt, je mehr gewinnen. Es kann daher hierin jedes Kapital mit eben ſo viel Sicherheit und Garantie, als auch
mit Ausſicht und Anſpruch auf große Gewinnſte angelegt werden, ohne daß je irgend ein Verluſt zu befürchten
wäre.

Durch das unterzeichnete Bankhaus ſind jederzeit Original-Looſe zu beziehen, und werden ſolche nach einer jeden
Ziehung auch wieder von uns zurückgekauft.

Briefe, ſowie Sendungen von Geld, Caſſaſcheinen, Banknoten c. zu frankiren.
zugeſandt.
kunft durch uns ertheilt.

NB. Solide Geſchäftsleute, die ſich mit dem in allen Staaten
erlaubten Verkauf dieſer Looſe befaſſen wollen belieben ſich deßfalls
an uns zu wenden.

Plane und jede gewünſcht werdende Auskunft gratis.
Die Liſten werden nach der Ziehung prompt

Auch über das Schickſal von anderen Staats-Lotterie-Looſen wird auf Verlangen unentgeltliche Aus
J. Nachmann S Söhne, Banquiers

Verwandten und Freunden bei meinem
Abgange von hier nach Klein-Eichſtedt mit
der Bitte um ferneres Wohlwollen ein
herzliches Lebewohl; den verehrten Män-
nern aber, welche mit ſo liebevoller Sorg-
falt, ſo kenntnißreicher Umſicht und mit
der uneigennützigſten Aufopferung das Ge
ſchäft der Gutsübergabe in meinem und
meiner Kinder Jntereſſe leiteten und da-
durch uns zum Troſt und zur Stütze
wurden, Herrn Ober- Amtmann Vocke
zu Frankenhauſen und Herrn Amtmann
Schomburg zu Tilleda aus vollſter Seele
den wärmſten Dank in meinem und mei-
ner Kinder Namen. Segne der liebe Gott
dieſelben für die aufopfernde Liebe, welche
ſie uns bewieſen, und laſſe noch recht viele
Verlaſſene den Troſt in ihnen finden, den
wir in denſelben gefunden.

Braunsrode bei Heldr.,
den 16. Mai 1847.

Johanne verwittw. Schmiedehauſen,
geb. Trinius.

Nachdem die Thüringer Eiſenbahn auch
für den Güter- Verkehr bis Gotha eröffnet
worden, empfehle ich mein Commiſs-
ſions- und Speditions- Geſchäft
angelegentlichſt, und ſichere die prompteſte
und billigſte Bedienung zu.

Gotha, d. 10. Mai 1847.
Carl Burckas.

Sonntag den 6. Juni Nachmittags 2
Uhr ſoll auf der Domaine Fregleben
das Hart und Kernobſt ſämmtlicher Plan
tagen meiſtbietend verpachtet werden.

Fregleben, den 16. Mai 1847.
Fr. Bieler.

in Mainz am Rhein.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben:

Joh. Albert Ritter's allgemeines
deutſches

Gartenbuch.
Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſt-
unterricht in allen Theilen der Garten
kunde, enthaltend: die Gemüſe-, Baum
Pflanzen Blumen- und Landſchaftsgärt-
nerei, den Weinbau, die Glashaus-, Miſt-
beet-, Zimmer und Fenſter-Treiberei, ſo
wie die höhere Gartenkunſt. Nebſt Be-
lehrungen über die ſyſtematiſche Einthei-
lung der Pflanzen, über die Anlegung,
Erhaltung und Verſchönerung von Luſt-
gärten und Parks, einem vollſtändigen
Gartenkalender u. a. m. Jn alyphabetiſcher
Ordnung. Für Gartenbeſitzer, Blumen-
freunde und angehende Gärtner. Neu be-
arbeitet von C. Boſſe und L. Krauſe.
Sechste, vermehrte und verbeſ-
ſerte Auflage. Mit 4 Tafeln Abbild.

8. Geh. Preis 1 Thlr. 25 Sgr.
Unter den vielen vorhandenen Garten-

büchern liefert kein einziges ſo gründliche,
umfaſſende Anweiſungen, Belehrungen und
Winke über alle Theile des Gartenbaues,
als das gegenwärtige. Nicht leicht dürfte
der Leſer, der über irgend einen Gegen-
ſtand Belehrung ſucht, das Buch unbe
friedigt aus der Hand legen; denn es iſt
nicht nur nach eignen langjährigen Er
fahrungen bearbeitet, ſondern auch die vor-
züglichſten neuern Schriften im Gebiete
der Gartenkunde ſind überall benutzt und
zu Rathe gezogen. Es iſt daher ein treuer,
zuverläſſiger Rathgeber für jeden Garten

freund und angehenden Gärtner, und die
alphabetiſche Ordnung des Ganzen gewährt
den Vortheil, daß man jeden Artikel mit
Leichtigkeit auffinden kann. Den redend
ſten Beweis für ſeine allgemeine Brauch-
barkeit liefern die ſo ſchnell gefolgten neuen
Auflagen, bei der Menge ähnlicher Werke,
Dieſe ſechste Auflage hat weſentliche
Verbeſſerungen erhalten insbeſondere ſind
viele neue Blumen und Zierpflanzen der-
ſelben einverleibt.

Tapeten
zu circa 30 Zimmern (welche ſtatt Zah-
lung angenommen werden mußten), ſind
billig zu haben bei J. Grohmann, große
Steinſtraße Nr. 132.

Zum Concert den lſten Nachmittags
und zum Tanzvergnügen den Zten Pfingſt-
feiertag ladet ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.
Mehrere Hundert Körbe Rapsbohlen

ſind zu verkaufen bei Wolff in Naun-
dorf im Mansfeldſchen.

Funkens Garten.
Heute, Freitag den 21. Mai, Mili-

tair- Concert mit Garten-Beleuchtung.
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend den 22. Mai Goſe bei
Rauchfuß jun.

Junge Mädchen welche das Kleider
machen lernen wollen, können ſich melden

große Klausſtraße Nr. 907.



Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntniß, daß ſämmtliche Beamtenſtellen
auf der ganzen Bahn von Halle bis Eiſe-
nach beſetzt und für etwa eintretende Va
canzen ſo viel qualificirte Perſonen notirt
worden ſind, daß neue Anmeldungen nicht
berückſichtigt werden können. Es müſſen
daher alle etwa noch eingehende Anſtel-
lungsgeſuche, ohne Ausnahme, unerwie-
dert zu den Acten geſchrieben werden.

Erfurt, den 17. Mai 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode,

dem Unterforſte Gr. Oſterhauſen, Di-
ſtrict Reinholz, ſollen nachſtehende Nutz
hölzer, als circa:

93 Stück Eichen- Nutzſchäfte (inel. 38
Stück Kahnknie)

20 BuchenNutzſchäfte,
14 Birken S5 Aspen71 Klafter EichenNutzholz J. und II.

Sorte,
Sonnabends den 29. Mai d. J.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr, bei
gutem Wetter auf dem Schlage, bei un-
günſtigem aber im Gaſthofe zu Groß-
Oſterhauſen einfinden wollen.

Biſchofrode, den 18. Mai 1847.
Der Oberförſter

Keuffel.
e

2 MuſikerGeſuch.
S Ein Poſaunenbläſer, welcher mit
S ſeinem Jnſtrumente hinlänglich ver

traut iſt, kann nach vorhergegange-
ner Prüfung bei einem Regiments-

S Muſikchor ſogleich eintreten. Das
Nähere ertheilt in Weißenfels

Stief, Stabshorniſt.
8

S e e e e e e W
Bei C. F. Meuſel in Weißenfels

iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu beziehen
Auskunft über das Königl. Schul-

lehrer-Seminar zu Weißenfels
für diejenigen, welche Kinder und Pflege
befohlene darin haben, oder deren Auf
nahme in daſſelbe wünſchen. 2 Bogen.
broch. 33 Sgr.

Se e ä

Zum 2. und 3. Pfingſtfeiertag ladet zum
Vogelſchießen ganz ergebenſt ein

Naue in Brehna.

8

Montag den 24. Mai wird der Unterzeichnete eine

Mineralwaſſer-Trinkanſtalt
in der Weintraube vor Halle eröffnen.

5 bis 9 Uhr verabreicht.

Es werden daſelbſt alle Arten Mineralwaſſer
ſtets friſch und in den gehörigen Wärmegraden, genau wie an der Quelle, früh von

Die Weintraube vereinigt durch ihre ausgezeichnete Lage Alles, was den Aufent-

ken und bedeutend billiger ſein.

halt, ſelbſt bei ſchlechtem Wetter, höchſt angenehm macht.
für je eine Woche; die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt.
auf der Weintraube und der Unterzeichnete an.
Theilnehmern denſelben Erfolg gewähren, als wenn ſie das Waſſer an der Quelle trin-

Um lebhafte Theilnahme bittet

Das Abonnement geſchieht
Meldungen nimmt Herr Heiſe

Es wird dieſes Etabliſſement den

F. A. Hering.

Gänzlicher Ausverkauf.
Mein aſſortirtes Schnittwaaren-Lager, befindlich in dem

früher von Herrn G. Jonſon innegehabten Lokale, Rathhausecke, ſoll und
muß binnen kurzer Zeit gänzlich geräumt werden, verkaufe daher ſämmtliche Waaren zu

ganz herabgeſetzten Preiſen.
Michael Preuß, Rathhausecke.

Hſ
5 Jm Nebenhauſe des grünen Hofes

S vor dem Steinthor iſt ein Familien- S
S logis von 4 Stuben, 3 Kammern, S
S 1 Küche, Keller, Bodenraum, auf S
S Verlangen auch Mitgebrauch von S
S Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu
S vermiethen und ſogleich zu beziehen. S

Das Nähere bei dem Eigenthümer
T Gaſtwirth Lippert.
Be e e e e e S e e

J ==S— h TC Mein reichhaltiges Lager
von Herren und Knaben-Mützen empfiehlt

beſtens F. Körner,
Halle, der alten Poſt gegenüber.

Wegen Aufgabe
meines Schnittgeſchäfts bin ich willens,
meine ſämmtlichen Schnittwagren recht bil-
lig zu verkaufen, und empfehle daher be-
ſonders Bettzeuge, Ginghams, Kattune,
Tücher und Sommer-Hoſenzeuge.

Wilhelm Schulze in Oſtrau.

Zum erſten Feiertag Abend giebt die
Burger Liedertafel in meinem Saale eine
Geſang Unterhaltung wozu Freunde des
Geſanges ergebenſt einladet

Schmidt in Reideburg.

Zum zweiten Feiertage ladet zum Ball,
wobei die Herren Trompeter aufwarten
werden, ergebenſt ein

Schmidt in Reideburg.

Gebauerſche Buchdruckerei.
W ZJIWeWVoWevvtDVBBhoòd”bvvongngn pvpvvvvhoosvwee e

Haus- Verkauf.
Das Leipz. Vorſtadt Nr. 1654 belegene

Haus, enthaltend 5 Stuben, 6 Kammern,
Küchen 2c., mit Einfahrt, großen Hofraum
und Garten, ſteht aus freier Hand zu ver-
kaufen. Näheres bei Jüdicke.

Eine reichhaltige Auswahl
der neueſten Spatzier- und Reiſe-
ſtöcke, Waffen- und Kinderſtöcke
2e. empfiehlt

F. A. Spieß am Waiſenhauſe.
An Fr. M.

Wenn des Herzens Weh mich drücket,
Eilet Dir mein Sehnen zu;
Wenn ein Traum mich hold entzücket,
Jn dem Bilde lebſt nur Du.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Vormittag 6 Uhr ſtarb unſer
geliebter Gatte, Vater und Bruder, der
Oekonom Karl Wilhelm Lehmann, an
der Lungenſucht. Dieſe Trauerkunde zei-
gen hierdurch an

Halle, den 19. Mai 1847.
die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Nach mehrjährigem Kränkeln und fünf-

wöchentlichem ſchmerzlichen Krankenlager
ſtarb am 12. d. M. Abends 8 Uhr un-
ſere theure und unvergeßliche Schweſter
Henriette Dittmar in Brehna.

Die Hinterbliebenen.

c AZZ n ncc—«TT
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